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Begründung  (Teil A) 

1 Einleitung 

Die Gemeinde Steenfeld hat am 05.02.2025 für das Gebiet nördlich und östlich der Pemelner 

Dorfstraße die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 4 zur Ausweisung eines allgemeinen 

Wohngebietes beschlossen. 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

In dem Plangebiet, dass im Flächennutzungsplan bereits als dörfliches Wohngebiet dargestellt ist, 

soll eine Wohnbebauung realisiert werden, um ein Angebot für den örtlichen Bedarf an Wohnungen 

zu schaffen. Es können bis zu 10 Wohneinheiten realisiert werden. 

1.2 Lage und Umfang des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt im Außenbereich. Es hat eine Größe von rund 6.518 m² und umfasst teilweise 

die Flurstücke 8 und 9 der Flur 3 in der Gemarkung Pemeln. 

1.3 Rechtsgrundlagen 

Für das Bauleitplanverfahren finden folgende Vorschriften Anwendung: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 

S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Oktober 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 257) 

geändert worden ist 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) zuletzt geändert 

durch Artikel 2 des Gesetzes von 03.07.2023 BGBl. 2023 I Nr. 176  

• Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 S. 58) geändert durch 

Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) 

• Landesbauordnung für das Land Schleswig-Holstein (LBO) in der Fassung vom 22. Januar 

2009, zuletzt geändert am 1. September 2022 (GVOBI. S. 1422) 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 

2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes von 23.10.2024 BGBl. 

2024 I Nr. 323  

• Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) vom 24.02.2010 zuletzt geändert durch Art. 3 des 

Gesetzes vom 30.04.2024 (GBoBl S 734) 
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1.4 Verfahren 

Der Bebauungsplan wird gemäß der §§ 8 und 10 BauGB aufgestellt. Er entwickelt sich aus dem 

Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld, der den Planungsbereich als Wohnbaufläche 

darstellt. Zum Bebauungsplan Nr. 4 wird als Teil B ein Umweltbericht erstellt und eine Eingriffs-

Ausgleichsbilanzierung gemäß der Hinweise zur Anwendung der naturschutzrechtlichen 

Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung in Schleswig-Holstein (2013) durchgeführt. 

1.5  Landesplanerische Vorgaben 

1.5.1 Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen 

Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind die zentralen Orte. Nach dem LEP von 2021 nimmt die 

Gemeinde Steenfeld keine zentralörtliche Funktion ein. Die Gemeinde befindet sich im ländlichen 

Raum und liegt im Landesentwicklungsplan im „Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung“.  Der 

ländliche Zentralort Hanerau-Hademarschen grenzt im Süden an das Gemeindegebiet. 

Gemeinden in den ländlichen Räumen, die keine Siedlungsschwerpunkte sind, können im Zeitraum 

2022 bis 2036, bezogen auf ihren Wohnungsbestand am 31.12.2020 neue Wohnungen in einem 

Umfang von bis zu 10 % bauen. Die Gemeinde Steenfeld hatte am Stichtag 31.12.2020 laut 

Statistikamt Nord einen Wohnungsbestand von 163 Wohneinheiten.  Für den Zeitraum 2022 bis 2036 

dürfen folglich 16 Wohneinheiten umgesetzt werden.  

 

Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen für die Gemeinde Steenfeld 2036 

Anzahl der Wohnungen in Wohn- und 

Nichtwohngebäuden 2020 

163 

Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen bis 2036 gem. 

LEP (10 %): 

16 

abzüglich Baufertigstellungen 2022 (3) 

und 2025  (1) 

4 

Verbleibender Entwicklungsrahmen 2022 bis 2036 12 

Die aktuelle Planung mit 10 Wohneinheiten entspricht dem gemeindlichen Entwicklungsrahmen. 
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2 Städtebauliche Ausgangssituation 

2.1 Umgebung des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt nördlich und östlich der Pemelner Dorfstraße. Nach Westen, Süden und Osten 

grenzt eine lockere Wohnbebauung an die Pemelner Dorfstraße. Nördlich an das Plangebiet grenzt 

eine Grünlandfläche. Direkt östlich grenzt das Gewässer der Rodenbek an das Plangebiet. Dieses 

Gewässer wird auch als Löschwasserentnahmestelle genutzt. 

2.2 Bestand und gegenwärtige Nutzung des Plangebietes 

Das Plangebiet ist eine brach liegende Grünlandfläche. Zur Pemelner Dorfstraße hin ist das 

Plangebiet mit einem gehölzbestandenen Knick begrenzt. 

2.3 Erschließung 

Das Plangebiet ist über die Pemelner Dorfstraße erschlossen. In der PemelnerDorfstraße liegt die 

Strom- und Trinkwasserleitung. Der Ortsteil Pemeln ist nicht an eine zentrale Kläranlage 

angeschlossen. 

 

3 Inhalte des Planes 

3.1 Städtebauliches Entwurfskonzept 

Die Gemeinde Steenfeld möchte zusätzliche Wohnbauflächen bereitstellen. Im Plangebiet sollen fünf  

Einzelhäuser mit bis zu 10 Wohneinheiten errichtet werden. Es soll zugelassen werden, dass bei 

Wohngebäuden mit 2 Wohneinheiten eine Wohneinheit als Ferienwohnung genutzt werden kann. 

Damit soll auch der Nachfrage nach Ferienwohnungen aufgrund der Lage in einem Entwicklungsraum 

für Tourismus und Erholung Rechnung getragen werden.  

Da die Grundstücke von der Erschließung her zur Pemelner Dorfstraße orientiert sind, soll der 

vorhandene Knick entfernt und an der rückwärtigen Plangebietsgrenze neu aufgesetzt werden. Eine 

häufige Unterbrechung des Knicks durch die Grundstückszufahrten würde den ökologischen Wert 

des Knicks mindern. Anstelle des Knicks wird ein Grünstreifen festgesetzt, der der 

Oberflächenwasserversickerung und der Anpflanzung einer Hecke dienen kann.  

3.2 Flächenbilanz 

Die Flächen wurden grafisch ermittelt. Es ergibt sich für den Geltungsbereich folgende Bilanz: 
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BauGB Flächenart Fläche 

 Gesamtfläche 6.518 m² 

§ 9 (1) 1 Allgemeines Wohngebiet 3.956 m² 

§ 9 (1) 11 Straßenverkehrsfläche 1.512 m² 

§ 9 (1) 15 Grünfläche  513 m² 

§ 9 (1) 14 Fläche für die Abfallentsorgung                              99 m² 

§ 9 (1a) Maßnahmenfläche                             438 m² 

3.3 Bauflächen 

3.3.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Die Bauflächen des Plangebiets werden gem. § 5a BauNVO als Dörfliches Wohngebiet (MDW) 

festgesetzt. Zulässig sind Wohngebäude, Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher 

Nebenerwerbsbetriebe und die dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude, Kleinsiedlungen 

einschließlich Wohngebäude mit entsprechenden Nutzgärten, nicht gewerbliche Einrichtungen und 

Anlagen für die Tierhaltung, die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und 

Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige Gewerbebetriebe, Anlagen für 

kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, dass Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher 

Betriebe und die dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude, Gartenbaubetriebe und Tankstellen 

nicht zulässig sind. Damit soll sichergestellt werden, dass vorrangig Wohnraum geschaffen wird.  

Für die zulässige Betriebe des Beherbergungsgewerbes wird einschränkend festgesetzt, dass bei 

Gebäuden mit zwei Wohnungen, eine Wohnung als Ferienwohnung vermietet werden kann. 

Es wird eine maximale Firsthöhe von 9,00 m festgesetzt, die sich aus der umgebenden Bebauung 

ableitet. Die Bezugshöhe ist die Oberkante eines Schachtdeckels im Einmündungsbereich der 

Straßen „Ob‘n Barg“ in die Pemelner Dorfstraße, die als  Bezugshöhenpunkt NHN ist in der 

Planzeichnung festgesetzt wird 

Damit mit dem vorhandenen Bauland sparsam umgegangen wird, sind zwei Vollgeschosse als 

Höchstmaß zulässig.  

 

3.3.2 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen  

Die Lage der Gebäude wird mit einer Baugrenze festgesetzt.  

Aufgrund der Grundstücksgrößen zwischen 737m² und 800 m² wird für das allgemeine Wohngebiete 

eine GRZ von 0,25 festgesetzt. 
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Garagen, Carports (überdachte Stellplätze) und Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie sonstige 

Nebenanlagen sind auch außerhalb der Baugrenzen zwischen den Grundstücken und im südlichen 

Bereich der Wohngebietsfläche zulässig. Nach Norden zum neu festgesetzten Knick ist zwischen 

Baugrenze und Knickfuß jegliche Bebauung zum Schutz des Knicks unzulässig. Ein 3 m breiter 

Streifen wird als von der Bebauung freizuhalten festgesetzt. 

 

3.3.3 Flächen für Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

Garagen und Carports gemäß § 12  BauNVO und Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sind auch 

außerhalb der Baugrenzen zulässig. Nicht bebaut werden darf jedoch nicht der 3 m Abstandsstreifen 

zum festgesetzten Knick im Norden des Plangebietes. Zulässig sind darüber hinaus auch die 

befestigten Zufahrten zwischen Baugrenze und Straßenbegrenzungslinie 

 

3.3.4 Örtliche Bauvorschriften 

Dachflächen 

In Anlehnung an die umgebende Bebauung sind Sattel-, Walm- Krüppelwalm- oder Pultdächer 

zulässig. Die Dachneigung wird mit einer Spanne von 22°-51° festgesetzt. Die Dächer von Garagen 

und Nebenanlagen können abweichend auch als Flachdächer ausgebildet werden. Zur Unterstützung 

des Oberflächenwasserrückhaltes auf dem Grundstück sind die Dächer von Garagen und 

Nebenanlagen mit einem Gründach zu versehen.   

Fassaden 

Für die Fassadengestaltung sind als Materialien Verblendmauerwerk, Putz, Holz und 

Faserzementplatten zulässig. Wintergärten sind von diesen Festsetzungen ausgenommen. 

Oberflächenbefestigung 

Zu Aufrechterhaltung der Versickerungsfähigkeit des Bodens sind alle Zufahrten und Stellplätze auf 

dem Grundstück mit versickerungsfähigen Materialien zu befestigen. Die Grundstückszufahrt ist vom 

Fahrbahnbelag der Pemelner Dorfstraße bis in eine Tiefe von 5 auf das Grundstück zu pflastern, um 

zu vermeiden, dass Splitt und Schotter auf die Straße getragen werden. 

Die nicht mit Gebäuden oder vergleichbaren baulichen Anlagen überbauten Flächen der 

bebauten Grundstücke sind wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und zu 

begrünen oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen 

Verwendung der Flächen entgegenstehen (§ 8 Abs. 1 LBO) Auf den nicht bebauten 

Grundstücksflächen ist mit Ausnahme der befahrbaren Flächen, eine Befestigung mit losen 

Materialschüttungen (z.B. Schotter, Kies, Split) nur bis 3% der Gesamtgrundstücksfläche 

zulässig. 

3.4 Verkehrserschließung 

Die Verkehrserschließung erfolgt über die Pemelner Dorfstraße.   
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3.5 Technische Ver- und Entsorgung 

3.5.1 Wasser, Schmutzwasser und Regenentwässerung 

Aufgrund der örtlichen Bodenverhältnisse ist eine Versickerung des Niederschlagswasser nur 

begrenzt möglich. Das anfallende Oberflächenwasser wird zunächst auf dem Grundstück über 

Rigolen zurückgehalten und versickert. Das überschüssige Wasser wird über eine entlang der 

Pemelner Dorfstraße zu verlegende Regenwasserleitung in die Rodenbek abgeleitet. Im weiteren 

Verfahren wird ein wasserwirtschaftliches Konzept mit ARW 1 Nachweis erarbeitet und der Unteren 

Wasserbehörde vorgelegt. 

Für die Schmutzwasserreinigung wird im sudöstlichen Plangebiet eine Gebietskläranlage gebaut, für 

die eine entsprechende Fläche festgesetzt wird. Das gereinigte Wasser wird der Rodenbek zugeführt.  

Eine entsprechende wasserrechtliche Genehmigung wird im Rahmen der Erschließungsplanung 

beantragt.   

3.5.2 Elektroenergieversorgung 

Die Elektroenergieversorgung erfolgt über das vorhandene Ortsnetz. 

3.5.3 Löschwasser 

Die Löschwasserversorgung (Grundversorgung) liegt im Verantwortungsbereich der Gemeinde 

Steenfeld. Das Löschwasser wird über ein Wasserentnahmestelle an der Rodenbek sichergestellt. 

3.5.4 Müllentsorgung 

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch das vom Kreis Rendsburg-Eckernförde als Träger der 

Abfallentsorgung beauftragte Unternehmen. Die Mülltonnen werden zur Abholung an die Pemelner 

Dorfstraße gestellt. 

3.5.5 Immissionsschutz 

Maßnahmen des Immissionsschutzes sind nicht erforderlich. Von den nördlich und südlich gelegenen 

landwirtschaftlichen Betrieben gehen keine Beeinträchtigungen durch Geruchsimmissionen aus, da 

die der Bewertung zugrunde liegenden Jahresgeruchsstunden unterhalb von 10 liegen.  

3.6 Grünplanung, Natur und Landschaft, Klimaschutz 

Zur Verbesserung der Wasserhaushaltsbilanz werden je 500m² Grundstücksfläche ein Laubgehölz 

festgesetzt. Flachdächer von Garagen und Nebengebäuden sind mit Gründächern zu versehen. 

Zusätzlich werden Festsetzungen getroffen, die eine Versickerung des Oberflächenwassers 

ermöglichen. 

Diese Maßnahmen dienen zugleich dem Klimaschutz. 

Zum Schutz des Uferbereiches der Rodenbek und für die Gewässerunterhaltung wird ein 5 m breiter 

Grünstreifen festgesetzt. 



Bebauungsplan Nr. 4 der Gemeinde Steenfled, OT Pemeln                                             10 

 

    O L A F – Süderstr. 3 – 25885 Wester-Ohrstedt – Tel.: 04847 / 980                                                                

Im Umweltbericht wird der Eingriff und der Ausgleich bilanziert. Der erforderliche Ausgleich erfolgt 

zum Teil im Plangebiet und auf gemeindeeigenen Flächen bzw. über ein Ökokonto. Der Nachweis 

wird im weiteren Verfahren erbracht 

4 Hinweise 

Bodendenkmalpflege 

Der überplante Bereich liegt in einem archäologischen Interessensgebiet, daher ist hier mit 

archäologischer Substanz, d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. 

Es wird ausdrücklich auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies 

unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die 

Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den 

Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin 

oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung 

einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das 

Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche 

Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens 

nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 

Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

Artenschutz  

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu verhindern und um Verbotstatbestände nach § 44 

BNatSchG zu vermeiden im Umweltbericht verschiedene Maßnahmen aufgeführt, die in die 

Planzeichnung Tei B unter den Hinweisen aufgenommen werden 

 

5 Kosten der Planrealisierung 

Maßnahmen der Bodenneuordnung sowie Ver- und Entsorgungsmaßnahmen sind erforderlich. 

Sämtliche Kosten werden von der Gemeinde Steenfeld übernommen. 
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Umweltbericht  (Teil B) 

1.  Inhalte und Ziele der Planung 

Die Gemeinde Steenfeld plant die Ausweisung eines Wohngebietes im Ortsteil Pemeln nördlich der 

Pemelner Dorfstraße. Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld als 

dörfliches Wohngebiet dargestellt. Für diese Fläche existiert kein Bebauungsplan. Für die Umsetzung 

der Planungsziele ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.  

Für die vorliegende Planung gilt die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 BauGB. Entsprechend § 1 

Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschutzes, 

einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. Die Auswirkungen 

auf die einzelnen Schutzgüter werden im Rahmen der in das Bauleitplanverfahren integrierten 

Umweltprüfung untersucht und bewertet. 

Darüber hinaus ist die Einhaltung der Vorschriften zum Besonderen Artenschutz nach § 44 

BNatSchG sicherzustellen.  

Über die Zulässigkeit der Überplanung von naturschutzrechtlich geschützten Bereichen (nationale 

Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotope) entscheidet die zuständige Naturschutzbehörde auf 

Grundlage des BNatSchG i.V.m. dem LNatSchG SH. Die entsprechenden Informationen sind im 

Rahmen des Umweltberichtes zu erarbeiten.  

1.1  Angaben zum Standort 

Das Plangebiet liegt in der Gemeinde Steenfeld, OT Pemeln. Die Gemeinde liegt in einer 

Moränenlandschaft im Bereich der Heide-Itzehoer Geest. Der Schleswig-Holsteinische Geestrücken 

wurde im Zuge der Saale-Kaltzeit vor etwa 160.000 bis 100.000 Jahren gebildet. In der Umgebung 

gibt es ein ausgeprägtes Knicknetz. Im Bereich von Pemeln wird die Landschaft intensiv 

landwirtschaftlich genutzt (Acker- und Grünlandbewirtschaftung) und ist von Knicks mit zum Teil 

altem Baumbestand durchzogen. Stellenweise gibt es kleine Waldbereiche. Etwa 2,2 km weiter 

nördlich befindet sich der Nord-Ostsee-Kanal. 

Im Bereich der Gemeinde Steenfeld befinden sich glazigene Ablagerungen des Saale-Komplexes 

(Till der Grund- und Endmoränen). Die Ablagerungen bestehen aus tonigem, sandigem bis kiesigem 

Schluff (Geschiebelehm/Geschiebemergel, vgl. GUEK 250). Im Plangebiet bestehen die Böden aus 

podsolierten Gleyen aus Geschiebedecksand über sandiger Fließerde über tiefem Geschiebelehm, 

teilweise Geschiebemergel. Das Grundwasser steht zeitweilig oberhalb von 4 dm unter Flur. 

Westlich angrenzend befinden sich Pseudogleye aus Geschiebedecksanden über Geschiebelehm, 

meist Geschiebemergel. Hier steht das Grundwasser tiefer als 2 m an (vgl. BK 25). 

Das Plangebiet befindet sich in einer kleinräumig-welligen Landschaft mit Höhen etwa zwischen und 

20 und 30 m ü NN. Die Siedlung Pemeln hat einen dörflichen Charakter und besteht aus wenigen 

Straßen, an denen einzelne Siedlungshäuser sowie zwei Hofstellen liegen. Das Plangebiet liegt 

direkt nördlich und östlich der Pemelner Dorfstraße auf Grünland (Gemarkung Pemeln, Flur 3, 

Flurstück 8). Zwischen der Straße und dem Plangebiet befindet sich ein Knick (§). Östlich grenzt ein 
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begradigter Bachlauf an, der von einer Feldhecke (§) begleitet wird, nördlich liegen Grünland und 

ein weiterer Knick (§). Im westlich angrenzenden Knick befindet sich Altbaumbestand. 

1.2 Art und Umfang des Vorhabens 

Die Gesamtfläche des B-Plans 4 beträgt 6.517,80 m2 (0,65 ha). Davon entfallen 1.512,20 m2 auf das 

Straßenflurstücke 9.  

Aktuell ist das Plangebiet im Flächennutzungsplan als dörfliches Wohngebiet dargestellt. Dem 

Planungsziel entsprechend wird als Art der baulichen Nutzung ein dörfliches Wohngebiet 

festgesetzt. Vorgesehen ist die Überplanung der Grünlandfläche sowie des südlich und westlich 

angrenzenden Gehölzstreifens zur Realisierung des Wohngebietes auf einer Fläche von 

3.956,10 m2. Geplant sind 5 Baugrundstücke mit Größen zwischen 737 und 800 m2. Die geplanten 

Zufahrten zu den einzelnen Grundstücken erfolgen über die Pemelner Dorfstraße, wobei jedes 

Grundstückt eine eigene Zufahrt besitzt.  

Für das gesamte Plangebiet gilt eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,25, d.h. 25% der 

Baugrundstücksfläche darf mit baulichen Hauptanlagen überbaut werden. Die GRZ darf für 

Nebenanlagen, Stellplätze, Wege u. ä. bis zu einer Gesamt-GRZ von 0,4 überschritten werden.  Die 

maximale Höhe der baulichen Anlagen (FH) liegt bei 9,0 m.  

Im Dörflichen Wohngebiet (A) sind Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betrieb und die 

dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude, Gartenbaubetriebe und Tankstellen nicht zulässig (§ 

1 Abs. 6 BauNVO).  

Für die Oberflächenentwässerung bzw. um ein ausreichendes Retentionsvolumen für das im Gebiet 

anfallende Regenwasser gewährleisten zu können, sind Flächenbefestigungen auf den 

Baugrundstücken teilversiegelt mit einer sickerfähigen Oberfläche herzustellen.  Die nicht mit 

Gebäuden oder vergleichbaren baulichen Anlagen überbauten Flächen der bebauten Grundstücke 

sind wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, 

soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen Verwendung der Flächen 

entgegenstehen. 

Der südlich gelegene Knick wird auf einer Länge von 146,3 m gerodet und durch eine Hecke ersetzt. 

Als Ausgleich wird am nördlichen Rand des Wohngebietes ein neuer Knick auf einer Länge von 147 

m angelegt.  

1.3  Bedarf an Grund und Boden 

Die Flächen wurden grafisch ermittelt. Es ergibt sich für den Geltungsbereich folgende Bilanz: 

Tabelle 1: Flächenbilanz des Geltungsbereiches für den Bebauungsplan Nr. 4 der Gemeinde Steenfeld 

BauGB Flächenart Fläche 

 Gesamtfläche 6.518 m² 

§ 9 (1) 1 Allgemeines Wohngebiet 3.956 m² 
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§ 9 (1) 11 Straßenverkehrsfläche 1.512 m² 

§ 9 (1) 15 Grünfläche  513 m² 

§ 9 (1) 14 Fläche für die Abfallentsorgung                              99 m² 

§ 9 (1a) Maßnahmenfläche                             438 m² 

 

2.  Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen und ihre 

Berücksichtigung im Bebauungsplan 

2.1  Übergeordnete Planungen 

Landesentwicklungsplan 

Gemäß Landesentwicklungsplan (LEP 2021) liegt die Gemeinde Steenfeld in einem 

Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung nördlich eines Unterzentrums. 

Landschaftsrahmenplan 

Gem. Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II (2020) liegt das Plangebiet direkt an einer 

Biotopverbundachse zum Aufbau des landesweiten Biotopverbundsystems. Nördlich der Gemeinde 

befinden sich bedeutsame Nahrungsgebiete und Flugkorridore für Gänse und Singschwan sowie des 

Zwergschwans außerhalb von EU-Vogelschutzgebieten. Das Plangebiet befindet sich innerhalb einer 

historischen Knicklandschaft sowie in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung. Nördlich des 

Plangebietes gibt es klimasensitive Böden. 

Regionalplan 

Im Regionalplan für den Planungsraum III (2000) liegt das Plangebiet in einem Gebiet mit besonderer 

Bedeutung für Tourismus und Erholung und nördlich eines Gebietes mit besonderer Bedeutung für 

Natur und Landschaft. Südlich befindet sich der ländliche Zentralort Hanerau-Hademarschen. 

Gemäß Teilaufstellung des Regionalplans Wind für den Planungsraum II (2020) liegt das Plangebiet 

außerhalb von Windvorranggebieten. Nordöstlich liegt das Windvorranggebiet PR2_RDE_122 (etwa 

860 m entfernt). 

Flächennutzungsplan 

In der gültigen Fassung des Flächennutzungsplans (2024) ist das Plangebiet als dörfliches 

Wohngebiet (MDW) dargestellt. 

Die Gemeinde Steenfeld besitzt keinen Landschaftsplan. 
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2.2 Schutzgebiete und Biotopverbund 

Das Plangebiet liegt außerhalb von nationalen und internationalen Schutzgebieten. Die 

nächstgelegenen internationalen Schutzgebiete sind das FFH-Gebiet ist die „Haaler Au-Niederung“ 

(DE 1823-402) etwa 7,6 km nach Osten sowie das EU-Vogelschutzgebiet „Haaler Au-Niederung“ 

(EGV DE 1823-402). Etwa 4,4 km nach Westen befindet sich das FFH-Gebiet „Giselautal“ (DE 1821-

304) auf der anderen Seite des NOK. Das nächstgelegene NSG sind die „Naturwälder in den 

Landesforsten Barlohe“ etwa 11.800 m nach Osten. 

Der östlich an das Plangebiet angrenzende Gewässerlauf der Rodenbek gehört zu einer 

Verbundachse des Biotopverbundsystems („Fließgewässer“). Weitere Verbundachsen befinden sich 

etwa 280 m südlich des Plangebiets („Fließgewässer und mesophile Biotope“) sowie etwa 600 m 

nach Osten („Fließgewässer“). Etwa 1.600 m nach Norden befindet sich eine weitere Verbundachse 

des Biotopverbundes („Niederung der Giselau südlich des NOK“). Etwa 1.300 m nach Westen liegt 

eine weitere Verbundachse des Biotopsystems („Fließgewässer“). 

Etwa 75 m nach Süden liegt ein Stillgewässer (FSe), das als gesetzlich geschütztes Biotop sowie 

als LRT 3150 kartiert wurde. Ein gesetzlich geschützter Auenwaldkomplex (§ WAe, LRT 91E0*) mit 

Quellwald (§ WQe) Quellen (§ YQs), einem naturnahen Bach (§ FBn) mit angrenzendem Erlen-

Eschen-Sumpfwald (§ WEe) sowie 2 Stillgewässern (§ FSy) und Laubwäldern (WMm, WMo, WMy, 

WMc), die als LRT 9130 und 9160 kartiert wurden, befindet sich etwa 420 m nach Westen. Etwa 480 

m nach Nordwesten liegt ein weiteres Stillgewässer (§, LRT 3150), ebenso wie 350 m nach 

Nordosten (§ FS, § FSe, LRT 3150) und 270 m nach Südwesten (FKe, LRT 3150) und 310 m nach 

Süden (FSe, LRT 3150). Alle anderen gesetzlich geschützten Biotope (mit Ausnahme der Knicks) 

liegen weiter als 500 m entfernt. 

2.3 Berücksichtigung der Umweltschutzziele bei der Aufstellung des Bebauungsplanes 

Das Plangebiet befindet sich direkt angrenzend an eine Biotopverbundachse. Die Planung erfolgt 

außerhalb von Schutzgebieten. Die Ziele des Flächennutzungsplanes, v.a. im Hinblick auf die 

Siedlungsentwicklung, werden berücksichtigt. Der südlich und westlich angrenzende Knick wird 

gerodet, um Zufahrten zu den Baugrundstücken zu schaffen. Die beiden vorhandenen Altbäume 

(Quercus robur) bleiben erhalten. Schutzgebiete und Flächen mit besonderer Bedeutung für Natur 

und Landschaft werden mit Ausnahme des Knicks nicht zerstört oder beeinträchtigt.  

Insgesamt werden die übergeordneten Umweltschutzziele in der vorliegenden Planung weitgehend 

berücksichtigt.  

2.4  Baugesetzbuch und Bundesnaturschutzgesetz 

Für die vorliegende Planung gilt die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 BauGB. Entsprechend § 1 Abs. 

6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschutzes, 

einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. Die Auswirkungen 

auf die einzelnen Schutzgüter werden im Rahmen der in das Bauleitplanverfahren integrierten 

Umweltprüfung untersucht und bewertet. 
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Gemäß § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB besteht der Grundsatz: „Mit Grund und Boden soll sparsam und 

schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von 

Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere 

durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur 

Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen.“ 

Diesem Grundsatz wird in der vorliegenden Planung gefolgt.  

Über die Zulässigkeit der Überplanung von naturschutzrechtlich geschützten Bereichen (nationale 

Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotope) entscheidet die zuständige Naturschutzbehörde auf 

Grundlage des BNatSchG i.V.m. dem LNatSchG SH. In diesem Rahmen können weitere 

Kompensationsmaßnahmen erforderlich werden. Erforderliche Anträge werden im Rahmen des 

Bauleitplanverfahrens gestellt.  

Die Einhaltung der Vorschriften zum Besonderen Artenschutz nach § 44 BNatSchG ist 

sicherzustellen. Hierzu wird im Rahmen der Bestandsaufnahme eine artenschutzrechtliche 

Bewertung als Beurteilungsgrundlage für die zuständige Naturschutzbehörde erarbeitet. Erforderliche 

Schutz-, Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden in die Planung übernommen.  

 

 

3. Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 

Planung 

Im Umweltbericht werden auf Basis einer Umweltprüfung die voraussichtlich erheblichen Umwelt-

auswirkungen beschrieben und bewertet (§ 2 Abs. 4 BauGB und Anlage 1 BauGB). Es sind die 

planungsrelevanten Schutzgüter, ihre Funktionen und ihre Betroffenheit darzustellen.    

Vorgesehen sind die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter Boden, Fläche, 

Wasser, Klima und Luft, Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Landschaft, 

Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter sowie deren Wechselwirkungen. Darüber hinaus werden 

Aussagen zu geschützten Bereichen und zum Artenschutz gemacht.   

Für die Schutzgüter erfolgt eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Durchführung der Planung. Hierzu werden – soweit möglich – die erheblichen anlage-, bau- und 

betriebsbedingten Auswirkungen beschrieben. Darüber hinaus erfolgen Planungsaussagen zur 

Vermeidung von Emissionen, den sachgerechten Umgang mit Abfällen und Abwässern sowie zur 

Energienutzung und Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität.  

3.1  Schutzgut Boden/Fläche 

Gemäß GUEK 250 befinden sich im Plangebiet glazigene Ablagerungen des Saale-Komplexes (Till 

der Grund- und Endmoränen) des Saale-Komplexes. Diese bestehen aus tonigem, sandigem bis 

kiesigem Schluff (Geschiebelehm/Geschiebemergel). Die Böden bestehen gem. BK 25 aus 

podsolierten Gleyen aus Geschiebedecksand über sandiger Fließerde über tiefem Geschiebelehm, 
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teilweise Geschiebemergel. Westlich angrenzend befinden sich Pseudogleye aus 

Geschiebedecksanden über Geschiebelehm, meist Geschiebemergel.  

Das Gelände bildet eine nahezu ebene Fläche, die leicht nach Osten zum Bachlauf der Rodenbek 

geneigt ist. Die Höhen liegen etwa zwischen 22 und 24 m ü NN. Seltene oder gefährdete Böden oder 

Geotope kommen im Plangebiet nicht vor.  

Bewertung und Prognose 

Die Böden im Plangebiet sind typisch für die Region und weit verbreitet. Sie sind von allgemeiner 

Bedeutung. Durch die Planung wird es zu Flächenverlusten und Bodenversiegelungen kommen. Der 

Boden wird durch den dauerhaften Verlust von Bodenfunktionen (Bodenluft- und 

Bodenwasserhaushalt, Bodenbiozönosen) erheblich beeinträchtigt. Diese Beeinträchtigungen 

werden in der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung detailliert bewertet.  

3.2  Schutzgut Wasser 

Beim Schutzgut Wasser wird zwischen Grund- und Oberflächenwasser unterschieden.  Das 

Grundwasser steht zeitweilig oberhalb von 4 dm unter Flur (vgl. BK 25). Das anfallende 

Niederschlagwasser wird lokal versickert.  

Östlich angrenzend befindet sich ein begradigter Bachlauf. Er ist Bestandteil einer 

Biotopverbundachse, die in der näheren Umgebung mit weiteren Verbundachsen in Verbindung steht. 

Nördlich angrenzend an das Plangebiet liegt ein temporär austrocknendes Kleingewässer. 

Bewertung und Prognose 

Für das Schutzgut Wasser ist das Gebiet von allgemeiner Bedeutung. Die Böden (Gleye) haben eine 

mittlere Wasserdurchlässigkeit, so dass Oberflächenwasser langsam versickern kann. Durch die 

Planung werden keine baulichen Anlagen zugelassen, durch die wassergefährdende Stoffe in das 

Grundwasser gelangen können. Negative Auswirkungen auf das Trinkwasser sind daher nicht zu 

erwarten.  

Durch die zusätzliche Versiegelung verringert sich die Versickerungsfähigkeit des Bodens, da 

größere Wassermengen auf einer kleineren Fläche entwässert werden müssen. Anfallendes 

Niederschlagswasser soll vor Ort versickert werden. Flächenbefestigungen sind in Teilversiegelung 

herzustellen. Überschüssiges Oberflächenwasser wird in die Rodenbek eingeleitet. Die direkt 

angrenzenden Oberflächengewässer werden vom Vorhaben nicht beeinträchtigt. 

3.3  Schutzgut Klima/Luft 

Die Gemeinde Steenfeld ist aufgrund ihrer Lage zwischen Nord- und Ostsee stark maritim geprägt. 

Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei etwa 9,6 °C. Der durchschnittliche 

Jahresniederschlag liegt bei ca. 840 mm/Jahr.  

Die Landschaft rund um Steenfeld wird hauptsächlich durch offene, landwirtschaftlich genutzte 

Flächen geprägt, die durch Knicks strukturiert sind. An das Plangebiet selbst grenzt im Norden 

Grünland und im Süden, Osten und Westen Bebauung an. Östlich angrenzend liegt ein Bachlauf.  
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Grünland hat eine geringe Bedeutung als Kaltluftentstehungsfläche. Die Knicks haben eine hohe 

Bedeutung als Windschutz, dienen der Luftreinhaltung und haben durch Schattenwurf und 

Verdunstung einen positiven Effekt auf die Umgebungstemperatur. 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Immissionsfahnen der ansässigen landwirtschaftlichen Betriebe 

(vgl. Begründung F-Plan der Gemeinde Steenfeld). 

Bewertung und Prognose 

Das Plangebiet hat eine allgemeine Bedeutung für das Lokalklima. Durch die geplanten 

Versiegelungen sowie die Knickrodung kann sich der Boden zukünftig schneller aufheizen. Durch die 

Erhaltung der nördlich angrenzenden Grünlandfläche sowie eine Knickneuanlage werden negative 

Auswirkungen auf das Lokalklima abgemildert.  

Während der Bauphasen sind Auswirkungen durch Lärm und Stäube auf das Schutzgut Klima/Luft 

möglich. Diese wirken sich jedoch nur kurzzeitig aus. Insgesamt sind keine erheblichen 

Beeinträchtigungen von Klima und Luft zu erwarten. 

3.4  Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Das Plangebiet liegt im Naturraum „Heide-Itzehoer Geest“, die Teil der Schleswig-Holsteinischen 

Geest ist. Sie besteht hauptsächlich aus Ablagerungen des Saale-Komplexes. Die daraus 

entstandenen Böden im Plangebiet sind hauptsächlich podsolierte Gleye.  

Das Plangebiet selbst liegt auf einer Grünlandfläche. Südlich, östlich und westlich befindet sich die 

Pemelner Dorfstraße sowie angrenzende dörfliche Wohnbebauung. Die Grünlandfläche wird im 

Norden durch einen Knick und im Osten durch einen Bachlauf begrenzt. An südlichen und westlichen 

Rand des Plangebietes befindet sich ein weiterer Knick, der mehrere Altbäume (Quercus robur, 

Aesculus hippocastanum) enthält. 

3.4.1  Biotope und Lebensräume 

Folgende Biotoptypen kommen im Plangebiet vor: 

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GAy) 

Das Plangebiet liegt größtenteils auf artenarmem Wirtschaftsgrünland mit folgenden Arten: Holcus 

lanatus, Rumex obtusifolius, Taraxacum sect. Ruderalia, Cirsium arvense. Im östlichen Bereich gibt 

es Feuchtezeiger (Juncus effusus). 

Typischer Knick, lückig (HWy, §) 

Am südlichen Rand des Plangebietes verläuft ein Knick, der auf seinem östlichen Abschnitt durch 

mehrere Zufahrten zum Grünland unterbrochen ist. Hier stehen 2 Altbäume (Quercus robur). Weitere 

Arten sind Aesculus hippocastanum, Carpinus betulus und Crataegus spec. Im weiteren Verlauf 

entlang der Pemelner Dorfstraße besteht der Knick größtenteils aus Sträuchern (Prunus spinosa, 

Rosa canina, Crataegus spec., Rubus sect. Rubus) und vereinzelten Bäumen (Fraxinus excelsior). 

Am nördlichen Rand der Grünlandfläche liegt ein ost – west-verlaufender Knick mit typischer 

Vegetation (Quercus robur, Crataegus spec., Prunus spinosa) 

Typische Feldhecke (HFy, §) 
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Entlang eines Bachlaufs befindet sich eine typische Feldhecke mit Alnus glutinosa, Salix spec., 

Crataegus spec.  

Bach mit Regelprofil, ohne technische Uferverbauung (FBt) 

Östlich des Plangebietes fließt ein begradigter Bach, vereinzelt mit Wasservegetation (Berula erecta). 

Uferbegleitend finden sich Iris pseudacorus, Phragmites australis, Filipendula ulmaria, Carex 

acutiformis, Urtica dioica, Aegopodium poagraria. 

Kleingewässer (FKy) 

Direkt nördlich des Plangebietes befindet sich auf der westlichen Seite der Grünlandfläche ein 

trockengefallenes Kleingewässer mit typischen Feuchtezeigern (Juncus effusus, Carex acutiformis, 

Lythrum salicaria, Phalaris arundinacea). 

Vollversiegelte Verkehrsfläche (SVs) 

Die Pemelner Dorfstraße ist eine asphaltierte Straße.  

Bewertung und Prognose 

Die intensiv genutzte Grünlandfläche ist von allgemeiner Bedeutung für Natur und Umwelt. Ein Teil 

der betroffenen Grünlandfläche gehört zum Biotopverbund und hat damit eine hohe Bedeutung für 

Natur und Umwelt, ebenso wie der Bachlauf, der ebenfalls Teil des Biotopverbundes ist. Die Knicks 

unterliegen dem gesetzlichen Biotopschutz und sind ebenfalls von hoher Bedeutung. Für das neue 

Wohngebiet werden eine Grünlandfläche sowie ein Knick zerstört. Hier soll eine Hecke aus 

heimischen Gehölzen angelegt werden. Die Erschließung des Plangebietes erfolgt von Süden über 

die Pemelner Dorfstraße. Als Ausgleich und zum Zweck der Eingrünung wird am Nordrand des 

Wohngebietes ein neuer Knick angelegt. Zudem ist je angefangene 500 m² Baugrundstücksfläche 

ein einheimisches und standortgerechtes Laub- oder Obstgehölz zu pflanzen und dauerhaft zu 

erhalten. 

Insgesamt wird die Zerstörung und Überbauung von Lebensräumen mit allgemeiner und hoher 

Bedeutung durch die vorliegende Planung vorbereitet. Dadurch entstehen erhebliche Eingriffe, die im 

Rahmen der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung ermittelt werden und zu kompensieren sind. Durch die 

geplanten Pflanzmaßnahmen können die Eingriffe verringert werden.  

3.4.2  Gesetzlich geschützte Biotope 

Knicks unterliegen dem gesetzlichen Biotopschutz gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG. Sie 

dürfen durch die Planung nicht zerstört oder erheblich beeinträchtigt werden. Der Knick östlich und 

südlich des Plangebietes wird durch die Umsetzung der Planung zerstört. Der Knick an der nördlichen 

und die Feldhecke an der östlichen Seite des Plangebietes werden durch die Planung nicht 

beeinträchtigt. 

Bewertung und Prognose 

Zerstörungen oder erhebliche Beeinträchtigungen von Knicks sind gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 

LNatSchG verboten. Ausnahmen gem. § 30 Abs. 3 BNatSchG können nur zugelassen werden, wenn 

die Beeinträchtigungen ausgeglichen werden können. Ein Antrag zur Knickrodung wird für den südlich 
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und östlich verlaufenden Knick im Laufe des Verfahrens gestellt. Die angrenzenden Knicks und 

Feldhecken werden durch die Planung nicht beeinträchtigt.  

3.4.3 Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Schutzgebieten für Natur und Landschaft. Die nächstgelegenen 

Schutzgebiete sind mindestens 4,4 km vom Plangebiet entfernt. Die nächstgelegenen Schutzgebiete 

sind das FFH-Gebiet „Haaler Au-Niederung“ (DE 1823-402) etwa 7,6 km nach Osten sowie das EU-

Vogelschutzgebiet „Haaler Au-Niederung“ (EGV DE 1823-402). Etwa 4,4 km nach Westen befindet 

sich das FFH-Gebiet „Giselautal“ (DE 1821-304) auf der anderen Seite des NOK. Das 

nächstgelegene NSG sind die „Naturwälder in den Landesforsten Barlohe“ etwa 11.800 m nach 

Osten. 

Eine Biotopverbundachse reicht bis in den östlichen Bereich des Plangebietes. In direkter 

Nachbarschaft des Plangebietes befinden sich weitere Verbundachsen: Etwa 280 m südlich des 

Plangebiets („Fließgewässer und mesophile Biotope“) sowie etwa 600 m nach Osten 

(„Fließgewässer“). 

Bewertung und Prognose 

Die nationalen Schutzgebiete liegen weit vom Plangebiet entfernt, so dass negative Auswirkungen 

auf die Schutzgegenstände nicht zu erwarten sind. Die das Plangebiet kreuzende 

Biotopverbundachse bezieht sich auf das Gewässer (Bachlauf der Rodenbek) mit Ufer- und 

Feuchtwiesenbereichen. Da das Gewässer nicht beeinträchtigt wird und im Plangebiet in diesem 

Bereich direkt angrenzend an das Gewässer eine extensivierte, öffentliche Grünfläche geplant sind, 

wird die Funktion der Verbundachse nicht erheblich beeinträchtigt. 

3.4.4 Erhaltungsziele und Schutzzweck der NATURA-200-Gebiete 

Das nächste Natura 2000-Gebiet („Giselautal“ (DE-1821-304)) ist mehr als 4 km entfernt.  

Bewertung und Prognose 

Aufgrund der geringen Reichweite der vom Vorhaben ausgehenden Auswirkungen sowie aufgrund 

der Entfernung können Beeinträchtigungen der Gebiete und ihrer Erhaltungsziele sicher 

ausgeschlossen werden.   

3.4.5  Flora und Fauna 

Das Plangebiet hat für Tiere und Pflanzen unterschiedliche Bedeutungen. Die Grünlandfläche ist 

aufgrund ihrer intensiven Bewirtschaftung (häufige Mahd, Düngung, Umbruch in mehrjährigem 

Turnus) als Lebensraum für nur wenige unspezialisierte Arten besiedelbar. Die Knicks und 

Feldhecken sowie der Bachlauf und das Kleingewässer haben eine höhere Naturnähe und potentielle 

Artenvielfalt.  
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3.4.6  Artenschutzrechtliche Bewertung des Planvorhabens 

Zur Beurteilung der möglichen Betroffenheit artenschutzrechtlicher Belange in der Umsetzung des 

Planvorhabens sind die Vorkommen der Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie der euro-

päischen Vogelarten entsprechend Artikel 1 Vogelschutzrichtline (VRL) von Relevanz. Es ist zu 

prüfen, ob durch die Planung die Verbote des § 44 BNatSchG berührt werden. Dieses betrifft: 

Tötungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr.1 und 4 BNatSchG) 

Es ist verboten, den besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen, zu töten 

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Das 

Verbot tritt ein, wenn sich das Lebensrisiko von Individuen der geschützten Arten aufgrund der 

Realisierung des Vorhabens signifikant erhöht. Das Verbot umfasst auch unbeabsichtigte Tötungen 

oder Verletzungen und ist nicht durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zu überwinden. 

Schädigungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 BNatSchG) 

Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten der besonders geschützten Arten aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören oder wildlebende Pflanzen der besonders geschützten 

Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 

beschädigen oder zu zerstören. Das Verbot tritt ein, wenn die ökologische Funktion der 

Fortpflanzung- oder Ruhestätten nicht durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen im räumlichen 

Zusammenhang erhalten wird. 

Störungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Es ist verboten, wildlebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

zu stören. Das Verbot tritt ein, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert. Das Eintreten des Verbotstatbestandes kann durch 

populationsstützende Maßnahmen vermieden werden. 

Für nach § 15 BNatSchG sowie nach den Vorschriften des BauGB zulässige Eingriffe gilt folgende 

Regelung. Für Anhang IV-Tier- und Pflanzenarten der FFH-Richtlinie und europäische Vogelarten 

nach VRL liegt ein Verstoß gegen das Störungsverbot und bei unvermeidbaren Eingriffen gegen das 

Tötungsverbot nicht vor, soweit die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter erfüllt wird.  

Vorkommen europäischer Vogelarten sowie Anhang IV Tier- und Pflanzenarten im Plangebiet 

Für die vorliegende artenschutzrechtliche Bewertung wurden keine gesonderten Erfassungen der 

Tier- und Pflanzenarten durchgeführt. Auf Grundlage der im Plangebiet vorkommenden 

Lebensräume, vorhandener Informationen zur Verbreitung der Arten und der persönlichen Eindrücke 

im Rahmen einer Ortsbegehung (05.05.2025) wird eine Potentialanalyse des Vorkommens der zu 

prüfenden Arten durchgeführt. Eine wichtige Grundlage für die Verbreitung der Arten bildet die 

Auswertung des Arten- und Fundpunktkatasters Schleswig-Holstein (MELUND & FÖAG 2019). 

Darüber hinaus wurde eine Abfrage der vorkommenden Tier- und Pflanzenarten beim Artkataster des 

LfU gestellt (Antwort des LfU vom 14.10.2025) sowie Arten über Artdaten online abgefragt. Zusätzlich 
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wurden frei zugängliche Daten über die Tier- und Pflanzenartenbestände in Schleswig-Holstein sowie 

weitere Literatur berücksichtigt. 

Vögel 

Die Knicks und Gehölzstreifen im Plangebiet bieten zahlreichen Gehölzbrütern potentielle Brutplätze. 

Hier sind Gebüsch-, Gehölzfrei- und Höhlenbrüter zu erwarten. Aufgrund entsprechender 

Saumstrukturen entlang von Knicks können Saumbrüter wie Rebhuhn oder Fasan, die ihren 

Lebensraum auf landwirtschaftlichen Flächen haben, im Plangebiet vorkommen. Die Fläche innerhalb 

des Plangebiets bietet als Bruthabitate für Saumbrüter zu wenig Strukturen mit geeigneter Deckung. 

Ein Vorkommen von Saumbrütern im Plangebiet kann sicher ausgeschlossen werden. Typische 

Offenlandbrüter, wie Kiebitz o.ä. sind aufgrund der Nähe zu den Gehölzstrukturen, der Kleinflächigkeit 

und der Siedlungsnähe ebenfalls sicher ausgeschlossen. 

Als Rast-, Durchzugs- und Überwinterungsgebiet hat das Plangebiet keine besondere Bedeutung 

für die europäischen Vogelarten.  

Potentiell vorkommende Arten sind: 

Gehölz(höhlen)brüter der Siedlungen und Knicks, z.B. Rabenkrähe, Ringeltaube, Rotkehlchen, 

Heckenbraunelle, Zaunkönig, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Kohl- und Blaumeise, Amsel, Singdrossel, 

Buch- und Grünfink.  

Fledermäuse 

Die Knicks weisen zum Teil älteren Bäume als Überhälter auf, so dass in diesen Bäumen geeignete 

Quartierstrukturen (Spalten und Höhlen, offene Rinden) für Fledermäuse potentiell vorkommen 

können. Typische baumbewohnende Arten sind Rauhautfledermaus und Großer Abendsegler, die 

hier überwiegend potentielle Sommerquartiere und Tageseinstände finden können. Die 

Knickstrukturen sowie der Bachlauf und die Grünlandfläche vor allem in Bachnähe können darüber 

hinaus Teil potentieller Jagdgebiete für verschiedene Fledermausarten sein. Typische potentielle 

Nahrungsgäste sind Breitflügel-, Wasser-, Zwerg- und Mückenfledermaus. Laut Artdaten online 

kommen in der Umgebung des Plangebietes (2.000 m) hauptsächlich Braune Langohren, 

Zwergfledermäuse, Wasserfledermäuse und Breitflügelfledermäuse vor.  

Sonstige Säugetiere - Fischotter 

Der Fischotter kommt mittlerweile in großen Teilen Schleswig-Holsteins vor. Er bevorzugt naturnahe 

Landschaften mit guten Jagd- und Versteckmöglichkeiten, kann aber potentiell auch in weniger 

naturnahen, gewässergeprägten Lebensräumen vorkommen, die er wandernd durchquert. Aufgrund 

der unmittelbaren Nähe zu einem Gewässer kann ein potentiell sporadisches Vorkommen des 

Fischotters im Plangebiet nicht ausgeschlossen werden. 

Ein Vorkommen der anderen Säugetierarten des Anhangs IV-FFH-Richtlinie (Haselmaus, 

Waldbirkenmaus, Biber, Wolf, Schweinswal) kann aufgrund fehlender Habitateignung 

ausgeschlossen werden. 

Amphibien  

In der weiteren Umgebung des Plangebietes gibt es Nachweise von Moorfrosch, Laubfrosch und 

Kammmolch. 
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Der Moorfrosch nutzt vor allem stärker besonnte Grünlandgräben, extensiv genutzte Fischteiche 

sowie flache, sonnige Uferbereiche großer Seen (LANU 2005). Die Gewässer dürfen nicht zu sauer 

sein und sollten eine lockere Vegetation aufweisen. Oft sind Laichhabitate und Landlebensräume 

deckungsgleich. Alternativ wandern die Tiere nach dem Ablaichen in Feuchtgrünland, 

Feuchtbrachen, Seggenrieder, Röhrichte und Moorbiotope ab, wo sie meist auch überwintern. Die 

Überwinterung findet im Grundschlamm oder in Kleinsäugerbauten in der Grabenböschung statt. Im 

Plangebiet gibt es keine geeigneten Gewässer mit besonnten, flachen Uferbereichen.  

Der Kammmolch bevorzugt flache, stehende, stark besonnte, dauerhaft wasserführende und 

fischfreie Kleingewässer mit Unterwasservegetation und Uferbewuchs. Als Sommerhabitate dienen 

großflächige Feuchtgrünländer mit strukturreicher Umgebung (Feldgehölze, Hecken, Wälder). 

Langsam fließende Fließgewässer werden eher selten besiedelt. Das Kleingewässer nördlich des 

Vorhabengebiets war zum Zeitpunkt der Begehung (Mai 2025) trockengefallen. Durch den dichten 

Uferbewuchs kommt hier nur wenig Sonne an die potentiell wasserführenden Bereiche. Der 

begradigte Bachlauf ist aufgrund seiner Struktur und der Wassertiefe als Habitat nicht geeignet.  

Der Laubfrosch bevorzugt als Laichgewässer besonnte, fischfreie, stehende Kleingewässer mit 

großen Flachwasserzonen oder Stauwasserflächen auf Wiesen und Weiden in strukturreichen 

Landschaften mit hohem Grundwasserstand (Auwaldbereiche, Schilfbestände, feuchte Feldgehölze 

und Wälder). Als Sommerhabitate werden Feuchtgrünländer mit Vertikalstrukturen wie 

gewässerbegleitende Hochstaudenfluren, Röhrichte und Gehölzbereiche als Tagesverstecke und 

Rufwarten genutzt. Im Plangebiet befinden sich keine geeigneten Laichgewässer für den Laubfrosch.  

Aufgrund fehlender Habitateignung kann das Vorkommen der drei Arten im Plangebiet 

ausgeschlossen werden. 

Fische und Weichtiere 

Aufgrund fehlender Habitateignung des vorhandenen Gewässers können die geschützten Fische und 

Weichtiere im Plangebiet sicher ausgeschlossen werden.  

Weitere Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine der im 

Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Libellen-, Käfer- oder Schmetterlingsarten vorkommen, 

ebenso wenig die dort aufgeführten Reptilien- und Pflanzenarten. Eine Beeinträchtigung durch das 

Vorhaben ist somit ausgeschlossen.  

Konfliktanalyse, Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Der Knick an der Südseite des Plangebietes wird gerodet. Durch die Gehölzbeseitigungen kann es 

zu Schädigungen und Tötungen von Individuen, zu Störungen der Fortpflanzungs- und 

Aufzuchtzeiten sowie Schädigungen der Fortpflanzungs- und Ruhestätten von 

Gehölz(höhlen)brütern kommen, wenn die Rodungsmaßnahmen während der Brutzeit durchgeführt 

werden. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände dürfen Gehölzbeseitigungen 

deshalb nur im Winterhalbjahr vom 01.10. bis 28./29.02. durchgeführt werden.  

Durch die Gehölzbeseitigungen kann es allgemein zu Schädigungen und Tötungen von Individuen, 

zu Störungen der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten sowie Schädigungen der Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten von Fledermäusen kommen, wenn Bäume mit einem Stammdurchmesser von > 30 cm 
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gerodet werden. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände dürfen Bäume mit einem 

Stammdurchmesser von > 30 cm nur im Winterhalbjahr vom 01.12. bis 28./29.02. durchgeführt 

werden. Sie müssen zuvor von einer fachlich versierten Person auf potentielle Winterquartiere 

überprüft werden. Die beiden Altbäume an der Ostseite des Knicks bleiben erhalten. Bei der 

Entnahme anderer Bäume ist sicherzustellen, dass vorhandene Überhälter keine Winterquartiere 

aufweisen, sofern sie im Zuge der Baumaßnahmen entnommen werden müssen.  

Ebenso kann es zu Schädigungen von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten von Fledermäusen 

kommen, wenn nächtliche Beleuchtungen während der Bauphase und nach der Errichtung der 

Wohnhäuser potentielle Quartierbäume und den Bachlauf als potentielles Jagdhabitat angestrahlt 

werden. Nächtliche Beleuchtungen an Straßen und Wegen sowie Außenbeleuchtungen baulicher 

Anlagen und Grundstücke sind auf ein Minimum zu reduzieren und mit Leuchtmitteln bis warmweißem 

Licht bis maximal 3.000 Kelvin mit einem geringen UV-Licht-Anteil zu versehen. Diese sollen in 

möglichst geringer Höhe angebracht und mit einer nach unten abstrahlenden Ausrichtung und kurzen 

Beleuchtungsdauer verwendet werden, so dass potentielle Quartiere und Jagdhabitate nicht 

angestrahlt werden. 

Im Zuge der Umsetzung des Bauvorhabens kann es zu Schädigungen/Tötungen von Fischottern 

kommen, wenn Baugruben nicht ausreichend geschützt werden. Kleinere Baugruben müssen daher 

nachts abgedeckt und große Baugruben mit einer Ausstiegshilfe versehen werden. 

Die artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen werden in Kap. 5.2 genauer erläutert. 

Bewertung und Prognose 

Unter den Vögeln ist eine vorhabenbedingte Betroffenheit bei Gehölzbrütern gegeben. Unter den 

Säugetieren des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist eine vorhabenbedingte Betroffenheit bei 

Fledermäusen und Fischottern gegeben. 

Bei Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahmen (vgl. Kap. 5.2) werden keine 

europäischen Vogelarten entsprechend Artikel 1 VRL und keine Tier- und Pflanzenarten des Anhangs 

IV der FFH-Richtlinie in ihren Lebensräumen beeinträchtigt. Es kommt zu keinen Schädigungen, 

Störungen oder Tötungen dieser Arten. Insgesamt entstehen keine Verbotstatbestände gemäß § 44 

BNatSchG. Das geplante Vorhaben wird als artenschutzrechtlich zulässig angesehen. 

3.5  Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet liegt im Naturraum „Heide-Itzehoer Geest“. Die Moränenlandschaft in der Umgebung 

von Pemeln hat einen welligen Charakter und ist durch viele Knicks geprägt. Die Flächen werden 

größtenteils landwirtschaftlich genutzt. Das Plangebiet befindet sich auf einer Grünlandfläche im 

Bereich der Ortschaft Pemeln entlang der den Ort querenden Pemelner Dorfstraße. Südlich, westlich 

und etwas weiter nördlich befinden sich Knicks, der Bachlauf der Rodenbek wird von einer Feldhecke 

gesäumt. 

Bewertung und Prognose 

Das Landschaftsbild ist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung und die Lage des 

Plangebietes innerhalb der Ortschaft von allgemeiner Bedeutung.  
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Durch die Planung wird bisher unbebaute Landschaft überplant und überbaut. Aufgrund der bereits 

vorhandenen Bebauung innerhalb der Ortschaft erfolgt keine Ausweitung der Bebauung in die freie 

Landschaft. Es wird eine Fläche bebaut, die im Ortsbereich liegt. Die Fläche ist durch 

Knicks/Gehölzflächen bereits überwiegend eingegrünt. Nach Norden wird das Plangebiet durch einen 

neu anzulegenden Knick zusätzlich eingegrünt. Dadurch werden erhebliche Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes vermieden.   

3.6  Schutzgut Mensch 

Für den Menschen sind das Wohnumfeld und die Wohnqualität, gesundheitliche Aspekte sowie die 

Erholungs- bzw. Freizeitfunktion von besonderer Bedeutung. Beeinträchtigungen werden z.B. durch 

Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme oder Strahlung hervorgerufen.  

Das Plangebiet liegt am Rand der offenen Agrarlandschaft innerhalb einer Ortslage mit 

landwirtschaftlichen Betrieben. Zeitweise sind Geruchs- oder Staub-Immissionen durch die 

landwirtschaftliche Nutzung in räumlicher Nähe möglich, die jedoch typisch für die ländliche Gegend 

sind. Gemäß eines Gutachtens zur Geruchslinie SH liegt das Plangebiet außerhalb der Zone, in der 

die Geruchsbelastung 10 bis 15 Jahresgeruchsstunden überschreitet (vgl. Begründung zum  

Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld).  

Nördlich grenzt Grünland an das Plangebiet an, östlich, südlich und westlich befindet sich die Ortslage 

von Pemeln.  

Bewertung und Prognose 

Das geplante Wohngebiet befindet sich in einer landwirtschaftlich geprägten Dorflage außerhalb der 

Zone intensiver landwirtschaftlicher Geruchsbelastungen durch einen landwirtschaftlichen Betrieb. 

Kurzzeitige Geräusch- und Geruchsemissionen können von den vorhandenen landwirtschaftlichen 

Betrieben ausgehen. Sie sind typisch für ein Dorf in ländlicher Umgebung und nicht erheblich. Vom 

geplanten Wohngebiet selbst gehen keine übermäßigen Emissionen aus, die einen unzumutbaren 

Einfluss auf die angrenzende Wohnbebauung haben könnten. 

Somit sind keine Maßnahmen erforderlich. Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch 

durch die Umsetzung der Planung sind nicht zu erwarten. 

3.7  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines archäologischen Interessensgebietes. Ebenso gibt es 

in der Straße Ob’n Barg einen Schalenstein als archäologisches Kulturdenkmal (aKD-ALSH 3505, 

Flur, 3, Flurstück 50, vgl. Begründung zum Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld 2024). 

Bewertung und Prognose 

Aufgrund der Lage innerhalb eines archäologischen Interessengebietes sind Beeinträchtigungen von 

Kultur- und sonstigen Sachgütern durch die Planung möglich. Das vorhandene archäologische 

Kulturdenkmal ist von der Planung nicht betroffen.   
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3.8  Wechselwirkungen/Kumulierungen 

Im Plangebiet führen vor allem die Überbauung von Flächen und der Verlust von Boden zu 

Beeinträchtigungen der Schutzgüter, zum einen als Lebens- und Wuchsraum für Tiere und Pflanzen, 

zum anderen für die zahlreichen abiotischen Funktionen von Boden und Wasser. Die Auswirkungen 

auf die einzelnen Schutzgüter bedingen sich gegenseitig. Nach aktuellem Planungsstand ist nicht mit 

zusätzlichen, bisher nicht betrachteten Wechselwirkungen zu rechnen, welche die negativen 

Auswirkungen durch die Planung weiter verstärken könnten.   

Weitere Planungen in der Umgebung sind zum aktuellen Zeitpunkt nicht bekannt. Wechsel- oder 

Kumulationswirkungen sind nicht erkennbar.  

3.9  Vermeidung von Emissionen, Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Emissionen 

Durch das geplante Wohngebiet (10 Wohneinheiten) kann es zeitweise zu erhöhten Lärmemissionen 

durch an- und abfahrende PKW kommen, die aber nicht über das übliche Maß einer Dorfstraße 

hinausgehen und damit nicht erheblich sind. Ansonsten sind keine zusätzlichen Emissionen durch 

Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung zu erwarten.  

Abfälle  

Mit gefährlichen oder gesundheitsgefährdenden Abfällen ist nicht zu rechnen. Die Müllbeseitigung 

erfolgt durch die Abfallwirtschaft Rendsburg-Eckernförde GmbH (AWR). 

Abwässer 

Die Entsorgung des im Wohngebiet anfallenden Abwassers wird über eine an das Wohngebiet 

angeschlossene Kläranlage erfolgen, die im Zuge der Baumaßnahmen errichtet wird. 

Niederschlagswasser  

Durch die zusätzliche Versiegelung verringert sich die Versickerungsfähigkeit des Bodens, da 

größere Wassermengen auf einer kleineren Fläche entwässert werden müssen. Dazu wurden 

Maßnahmen festgesetzt, welche die Versickerungsrate auf den Baugrundstücken im Plangebiet 

weitgehend ermöglichen.  

Flächenbefestigungen auf den Baugrundstücken sind teilversiegelt mit einer sickerfähigen Oberfläche 

herzustellen. Die nicht mit Gebäuden oder vergleichbaren baulichen Anlagen überbauten Flächen der 

bebauten Grundstücke sind wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und zu begrünen 

oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen Verwendung der 

Flächen entgegenstehen.  

 

Bewertung und Prognose 

Maßnahmen zur Vermeidung von Emissionen sind nicht erforderlich. Die Abfallentsorgung ist sicher-

gestellt. Die Entsorgung des anfallenden Abwassers wird geregelt. Die Entwässerung anfallender 

Niederschläge erfolgt über Maßnahmen für die lokale Versickerung.  
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Insgesamt können durch die dargestellten Vorkehrungen zusätzliche Beeinträchtigungen von Natur 

und Landschaft vermieden werden.  

3.10  Energienutzung und-effizienz 

Die Stromversorgung erfolgt über Anschlüsse an das Netz der SH-Netz-AG.  

3.11  Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Im Plangebiet sind keine immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen Nutzungen geplant, 

die zu einer zusätzlichen Belastung der Luftqualität führen. Beim Neubau von Gebäuden sind die 

gesetzlichen Vorgaben zur Energieeffizienz einzuhalten, um den Schadstoffausstoß möglichst gering 

zu halten.  

Durch die geplante Nutzung als Wohngebiet ist davon auszugehen, dass es zu keiner zusätzlichen 

erheblichen Belastung durch Lärm und Schadstoffe kommen wird.  

3.12  Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch die vorliegende Planung werden keine umwelt- oder gesundheitsgefährdenden Stoffe 

eingebracht oder abgelagert, die zu Unfällen mit Schadstoffen führen können. In der Nähe des 

Plangebietes befinden sich keine gesundheits- oder umweltgefährdenden Industrieanlagen, die zu 

Risiken für Mensch oder Umwelt führen. 

Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich, in dem es bei einem extremen Starkregenereignis zu 

einer Überflutung des äußersten östlichen Randes des geplanten Wohngebietes im Einzugsbereich 

der Rodenbek kommen könnte. Diese Ereignisse können im Zuge des Klimawandels zunehmen.  
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Abb. 1: Potentielle Überflutungstiefen bei einem extremen Starkregenereignis (Quelle: MEKUN SH, 

Hinweiskarte Starkregengefahren Schleswig-Holstein) 

 

Die Hinweiskarte identifiziert Bereiche mit einer potentiell erhöhten Überflutungsgefährdung, die auf 

pauschalisierten Annahmen basieren und nicht alle lokalen Gegebenheiten berücksichtigen können, 

so dass es zu Abweichungen zwischen den Karten und tatsächlich auftretenden Wassertiefen 

kommen kann. Aufgrund der pauschalisierten Annahmen sind die Hinweiskarten nur bedingt als 

Planungsgrundlage verwendbar, können aber Hinweise zu potentiellen Überflutungsflächen und 

gefährdeten Gebieten geben, die mit lokalem Wissen und Erfahrungen vor Ort überprüft werden 

müssen (vgl. MEKUN SH: Hinweiskarten Strakregengefahren). 

4. Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes 

4.1  Zusammenfassende Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 

Planung 

Durch die Planung wird eine Fläche von etwa 0,65 ha überplant. Durch die Errichtung von 

Wohngebäuden entstehen flächige Versiegelungen. Eine landwirtschaftliche Nutzung dieser Flächen 

ist zukünftig nicht mehr möglich. Durch die Bebauung wird ein gesetzlich geschützter Knick beseitigt. 

Die restlichen Knicks im Plangebiet sind von der Planung nicht betroffen. 

Durch die Bebauung geht Lebensraum für weit verbreitete Tier- und Pflanzenarten verloren. Boden 

und Bodenfunktionen werden zerstört, Fläche geht verloren.  
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Im Norden wird das Wohngebiet durch eine Knickneuanlage zusätzlich eingegrünt. Hecken- und 

Baumpflanzungen führen zu einer Aufwertung im Plangebietes. 

Entstehende erhebliche Beeinträchtigungen werden in der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

(Kap. 5) bilanziert und Kompensationsmaßnahmen festgelegt.  

4.2  Zusammenfassende Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung werden die Flächen weiterhin landwirtschaftlich intensiv genutzt. 

Die Knicks bleiben in ihrer Ausprägung und Qualität erhalten. Es wird zu keinen ausgleichspflichtigen 

Eingriffen kommen.  

 

5.  Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

5.1  Beschreibung und Bewertung des Eingriffes 

Grundsätzlich gilt, dass Eingriffe zu vermeiden sind. Nicht vermeidbare Eingriffe sind zu minimieren. 

Unvermeidbare und nicht minimierbare Eingriffe sind durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege auszugleichen (vergl. § 13 BNatSchG).  

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4 wird ein Wohngebiet mit den dafür erforderlichen 

Verkehrs- und Grünflächen auf einer Fläche von ca. 0,65 ha festgesetzt. Die GRZ des Wohngebietes 

zuzüglich der zulässigen Überschreitung beträgt maximal 0,4. Garagen und Carports gem. § 12 

BauNVO und Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig.  

Zufahrten sind auch zwischen Baugrenze und Straßenbegrenzungslinie zulässig. 

Flächenbefestigungen auf den Baugrundstücken sind teilversiegelt mit einer sickerfähigen Oberfläche 

herzustellen. Grundstückszufahrten sind grundsätzlich zu pflastern. Die nicht mit Gebäuden oder 

vergleichbaren baulichen Anlagen überbauten Flächen der bebauten Grundstücke sind 

wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, soweit 

dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen Verwendung der Flächen entgegenstehen (§ 8 

Abs. 1 LBO). Auf den nicht bebauten Grundstücksflächen ist eine Befestigung mit losen 

Materialschüttungen (z.B. Schotter, Kies, Split) nur bis 3% der Gesamtgrundstücksfläche zulässig. 

Die Planung führt zu einem dauerhaften Flächenverlust, zu zusätzlichen Versiegelungen von Boden 

und zur Zerstörung von Lebensräumen von allgemeiner Bedeutung. Durch die geplanten 

Maßnahmen zur Versickerung von Niederschlagswasser erfolgen keine erheblichen 

Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser. Aufgrund der bereits vorhandenen und geplanten 

Eingrünung des zukünftigen Wohngebietes kommt es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes. 
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Tabelle 2: Flächenbilanz mit Überbauung/Versiegelung 

Bezeichnung  

Fläche in m² GRZ GRZ max. Versiegelung 

in m² 

Wohngebiet 3.956 0,25 0,4 1.582,40 

Straßenverkehrsfläche, Bestand 1.512 - - 0 

Kläranlage 99 - 1 99,0 

Öffentliche Grünfläche 175 - - 0 

Private Grünfläche 338 - - 0 

Summe  6.517,80 - - 1.681,40 

 

Bodenversiegelung 

Durch die aktuelle Planung wird eine Fläche von 3.956 m² für das Wohngebiet sowie 99 m² für die 

Kläranlage überplant. Hier kommt es zu einer zusätzlichen Bodenversiegelung von maximal 1.681,40 

m².  

Eingriff in den Wasserhaushalt 

Durch verschiedene Festsetzungen kann die Versickerung des Niederschlagswassers im Plangebiet 

gewährleistet werden, so dass keine erhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

Landschaftsbild  

Durch das Wohngebiet wird das Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigt, da das Plangebiet 

naturnah eingegrünt wird.  

Biotope und Lebensräume  

Durch die Planung kommt es zu einer dauerhaften Zerstörung von landwirtschaftlichen Flächen. Ein 

Knick wird auf einer Gesamtlänge von 146,3 m zerstört. Es kommt zu erheblichen 

Beeinträchtigungen, die bei den Lebensräumen allgemeiner Bedeutung im Rahmen der 

Eingriffsbewertung für den Boden bilanziert werden.  

Beseitigung geschützter Biotope 

Zerstörungen und erhebliche Beeinträchtigungen sind gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG 

verboten. Ausnahmen gem. § 30 Abs. 3 BNatSchG können nur zugelassen werden, wenn die 

Beeinträchtigungen ausgeglichen werden können. Im Plangebiet wird ein Knick entlang der Pemelner 

Dorfstraße auf einer Länge von 146,3 m gerodet. Ein entsprechender Antrag wird im Laufe des 

Verfahrens bei der Unteren Naturschutzbehörde gestellt.  

5.2  Vermeidung bzw. Minimierung von Beeinträchtigungen 

Gemäß § 1 a Abs. 2 und 3 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen, 

erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind zu vermeiden und auszugleichen. Die 

nicht vermeidbaren Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild sind zu minimieren und 
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durch geeignete Maßnahmen auszugleichen. Ein Ausgleich einer Beeinträchtigung ist gegeben, 

wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes wiederhergestellt sind und 

das Landschaftsbild landschaftsgerecht neugestaltet ist. 

Die aufgeführten artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen (AV1-4) sind zwingend 

erforderlich, um einen Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Satz 1 und 3 BNatSchG zu verhindern. 

Gehölzbeseitigung Gehölzbrüter (AV-1) 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände bei Gehölzbrütern dürfen erforderliche 

Gehölzbeseitigungen (Knickrodungen) nur außerhalb der Gehölzschonfrist im Winterhalbjahr vom 

01.10. bis zum 28./29.02. durchgeführt werden. 

Beseitigung von Gehölzen > 30 cm Stammdurchmesser (AV-2) 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände bei Fledermäusen dürfen Bäume mit 

einem Stammdurchmesser von > 30 cm nur im Winterhalbjahr vom 01.12. bis zum 28./29.02. beseitigt 

werden. Vor der Entnahme hat eine Kontrolle von Bäumen mit einem Stammdurchmesser von mehr 

als 30 cm durch eine fachlich versierte Person auf potentielle Winterquartiere zu erfolgen. 

Angepasste Beleuchtung im Plangebiet (AV-3) 

Aus Gründen des Fledermaus- und Insektenschutzes sind neu zu errichtende Beleuchtungen an 

Straßen und Wegen sowie Außenbeleuchtungen baulicher Anlagen und Grundstücke technisch und 

konstruktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu versehen und zu betreiben, dass Tiere und Pflanzen 

der wildlebenden Arten vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen geschützt sind. Es 

sind ausschließlich Beleuchtungen mit warmweißem Licht bis maximal 3.000 Kelvin mit einem 

geringen UV-Licht-Anteil zulässig. Diese sollen in möglichst geringer Höhe angebracht und mit einer 

nach unten abstrahlenden Ausrichtung und kurzen Beleuchtungsdauer verwendet werden. Eine 

Anstrahlung von potentiellen Quartierbäumen (hier: alte Eichen) sowie eine Anstrahlung des 

Bachlaufs als potentielles Jagdhabitat für Fledermäuse ist nicht zulässig. 

Abdecken von offenen Baugruben (AV-4) 

Zur Vermeidung der Schädigung/Tötung von Fischottern sind kleine Baugruben nachts vollständig 

abzudecken. Größere Baugruben sind mit einer Ausstiegshilfe (z. B. einer abgeflachten Seite) zu 

versehen. 

Bodenschutz (V-1) 

Zur Verminderung der Eingriffe in den Boden sind bei Erdarbeiten die Belange des vorsorgenden 

Bodenschutzes zu berücksichtigen. Auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit Boden ist zu 

achten.  

Verbesserung der Versickerungsfähigkeit von Niederschlagswasser (V-2) 

Zur Sicherstellung des ordnungsgemäßen Wasserabflusses von Niederschlagswasser werden 

verschiedene Maßnahmen festgesetzt, wie die Anpflanzung von einheimischen Bäumen, die 

Versickerung von Niederschlagswasser in einer entsprechenden Mulde sowie die Anlage befestigter 

Flächen mit versickerungsfähigem Pflaster. Zudem sollen nicht mit Gebäuden oder vergleichbaren 

baulichen Anlagen überbaute Flächen auf den bebauten Grundstücken wasseraufnahmefähig 

belassen oder hergestellt und begrünt oder bepflanzt werden, sofern dem nicht die Erfordernisse 
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einer anderen zulässigen Verwendung entgegenstehen. Auf den nicht bebauten Grundstücksflächen 

ist außerhalb der Verkehrsflächen eine Befestigung mit losen Materialschüttungen (z.B. Schotter, 

Kies, Split) nur bis 3% der Gesamtgrundstücksfläche zulässig. 

5.3  Bilanzierung 

Im Plangebiet kommen vorwiegend Flächen mit allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft vor, 

in die eingegriffen wird. Im Bereich des Biotopverbundes sowie im Bereich des zu rodenden Knicks 

sind Flächen von besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft betroffen. Es kommt zu 

Zerstörungen und Versiegelungen des Bodens, zu Rodungen von Gehölzen und somit zu einem 

Verlust an Lebensräumen und Bodenfunktionen. Das Landschaftsbild wird durch die vorhandene und 

zukünftige Eingrünung nicht erheblich beeinträchtigt. 

Der Ausgleich für eine Bodenversiegelung ist eine gleich große Entsiegelung und Wiederherstellung 

der Bodenfunktionen. Bei der vorliegenden Planung kann für die Bodenversiegelung keine gleich 

große Entsiegelung erfolgen. Gemäß Punkt 3.1 b) der Anlage zu den „Hinweisen zur Anwendung der 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung“ gilt der Ausgleich als 

hergestellt, wenn mindestens im Verhältnis 1:0,5 für Gebäudeflächen und versiegelte 

Oberflächenbeläge und mindestens im Verhältnis 1:0,3 für wasserdurchlässige Oberflächenbeläge 

Flächen aus der landwirtschaftlichen Nutzung herausgenommen und zu einem naturbetonten Biotop-

typ entwickelt werden. 

Im Folgenden wird für die Versiegelung der landwirtschaftlichen Fläche (Grünland) der Faktor 0,8 

festgelegt, da es sich um eine Grünlandfläche handelt. Zusätzlich sind Flächen und 

Landschaftsbestandteile mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz zu bilanzieren. Dazu 

gehören in der vorliegenden Planung der betroffene Knick sowie ein Bereich mit Feuchtgrünland im 

Bereich des Biotopverbundes. 

Für die Erschließung ist die Rodung eines gesetzlich geschützten Knicks auf einer Länge von 146,3 

m erforderlich. Gem. Knickschutzerlass sind als Ersatz für die Zerstörung von Knicks 

Knickneuanlagen mit dem Kompensationsfaktor 1: 2 erforderlich. Für das betroffene Feuchtgrünland 

ist gemäß der Anlage zu den „Hinweisen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

in der verbindlichen Bauleitplanung“ sind zusätzlich zu den unter Punkt 3.1 b genannten Maßnahmen 

„bei kurzfristig wiederherstellbaren Funktionen und Werten“ Maßnahmen mindestens im Verhältnis 

1:1 zur Wiederherstellung der gestörten Funktionen und Werte vorzusehen. Im vorliegenden Fall 

kommt zum Faktor 0,8 der Faktor 1 hinzu, so dass sich der Faktor 1:1,8 ergibt. 

Tabelle 3: Bilanzierung des Eingriffs 

Eingriff in Schutzgut 
Fläche in m² / 

Länge in m 

Faktor  

Ausgleich 

Kompensations- 

erfordernis m² 

Boden/Fläche       

Fläche Wohngebiet auf Grünland 3.507,30 0,8 2.805,84 

Straßenverkehrsfläche (Bestand) 1.512,20 0 0 
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Flächen mit besonderer Bedeutung     
 

Wohngebiet Biotopverbund/Feuchtwiese 448,80 1,8 807,84 

Kläranlage 99,0 1,8 178,2 

Knickrodung lfd. m 143,6 2 292,6 

Gesamtkompensationserfordernis     
 

Boden/Fläche in m² 
 

  3.791,88 

Knickneuanlage in lfd. m   292,6 

 

5.4  Beschreibung der Kompensationsmaßnahmen 

5.4.1 Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes 

Neben den in Kap. 5.2 aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen kann der 

Flächenbedarf gem. 3.1 b) der „Hinweise zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffs-

regelung in der verbindlichen Bauleitplanung in Schleswig-Holstein“ durch naturnahe Festsetzungen 

im Bebauungsplan ermäßigt werden. So können Grundstücke, die aufgrund von Festsetzungen 

naturnah zu gestalten sind, zu 75 % angerechnet werden. Die Ermäßigung sollte jedoch nicht mehr 

als die Hälfte des ermittelten Flächenbedarfs betragen.   

Baumpflanzungen auf Baugrundstücken  

Auf jedem Baugrundstück ist je angefangene 500 m2 Baugrundstücksfläche mindestens ein 

standortgerechter, einheimischer Laubbaum oder ein Obstbaum alter Sorten zu pflanzen und 

dauerhaft zu erhalten. Insgesamt werden mindestens 8 Bäume folgender Arten gepflanzt: Feldahorn 

(Acer campestre), Rot-Ahorn (Acer rubrum), Baumhasel (Corylus columa), Mehlbeere (Sorbus aria), 

Eberesche (Sorbus aucuparia). Abgehende Gehölze werden gleichartig ersetzt. Für die Pflanzung 

von Obstbäumen sind alte, heimische Sorten von Apfel, Birne, Kirsche und Pflaume in der Qualität 

Hochstamm 3xv mit Ballen (oder Containerware) STU 10-12 cm zu verwenden. Abgängige Gehölze 

werden gleichwertig ersetzt. 

Geeignete Sorten hierfür sind z.B.: 

Äpfel: Altländer Pfannkuchenapfel, Holländischer Prinz, Jakob Lebel, Martini, Rubinette 

Birnen: Conference, Köstliche aus Charneau, Speckbirne 

Kirschen: Große Prinzessinkirsche, Große Schwarze Knorpelkirsche 

Pflaumen: C Anna Späth, Hauszwetsche 

 

Naturnahe Gestaltung der öffentlichen Grünfläche entlang des Bachlaufs (Räumstreifen) 
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Die Fläche entlang des Bachlaufs wird mit RegioSaatgut UG1 (Nordwestdeutsches Tiefland) eingesät 

und extensiv bewirtschaftet (keine Düngung, 1. Mahd ab dem 01.Juli mit Balkenmäher mit mindestens 

20 cm Schnitthöhe, ggf. 2. Mahd ab dem 01. September). 

Tabelle 4: Bilanzierung der Minderungsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes  

Geplante Maßnahmen innerhalb des Plangebietes Fläche /Länge 

Baumpflanzungen auf Baugrundstücken (8 x 25 m²) 200 m² 

Öffentliche Grünfläche 1:0,75 131,25 

Kompensationswert 331,25 

Knickneuanlage 147,0 

Durch die geplanten Minderungsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes wird der erforderliche 

Kompensationsbedarf um 331,25 m² verringert. Insgesamt verbleibt ein Kompensationsdefizit von 

3.460,63 m² (3,791,88 m²- 331,25 m²) für Eingriffe in Boden/Fläche sowie für eine Knickneuanlage 

auf einer Länge von 145,6 m. 

5.4.2 Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Plangebietes 

Der verbleibende Kompensationsbedarf erfolgt über Ökokonten. Der Ausgleichsbedarf für den zu 

rodenden Knick erfolgt über ein spezielles Knick-Ökokonto. 

5.5  Alternative Planungsmöglichkeiten 

Der Siedlungsbereich des Ortsteils Pemeln besteht aus wenigen Straßen und hat einen dörflichen 

Charakter. Die Wohnbebauung konzentriert sich hauptsächlich im Bereich zweier Straßen (Ob’n Barg 

und Pemelner Dorfstraße), so dass sich eine kompakte Ortslage ergibt. Hofstellen und 

landwirtschaftliche Nutzflächen sind neben Wohnbebauung und Kleingewerbe auch innerhalb der 

Ortslage zu finden. Die Umgebung besteht größtenteils aus intensiv genutzten landwirtschaftlichen 

Flächen. 

Es gilt das Gebot der Innenentwicklung vor Außenentwicklung. Nur wenn im Innenbereich keine 

geeigneten Flächen verfügbar sind, kommen Flächen im Außenbereich, nach Möglichkeit aber zur 

Abrundung des bestehenden Siedlungsgebietes, in Frage. Für die Standortwahl eines Wohngebietes 

gilt auch aus Sicht von Natur und Umwelt das Gebot der Innenentwicklung vor Außenentwicklung. 

Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan bereits als dörfliche Wohnfläche ausgewiesen. Es bietet 

das Potential zur Siedlungsverdichtung und damit zur Entwicklung im Innenbereich. 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld wurde eine Standortalternativenprüfung 

durchgeführt (vgl. Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld, Juni 2024). Im Ergebnis wurden 2 

Flächen als bauliche Entwicklungsflächen zur Siedlungsverdichtung ausgewiesen (nördlich der 

Pemelner Dorfstraße und westlich der Straße Ob’n Barg). Andere potentiell in Frage kommende 

Flächen standen für eine bauliche Nutzung nicht zur Verfügung. 
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6.  Zusätzliche Angaben zur Umweltprüfung 

6.1  Monitoring (Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Nach § 4 c BauGB sind im Rahmen des Monitoring die Gemeinden verpflichtet, die vorgesehenen 

erheblichen Auswirkungen der Planung zu überwachen, um v.a. unvorhergesehene nachteilige Aus-

wirkungen frühzeitig zu ermitteln, sodass sie in der Lage sind, ggf. geeignete Maßnahmen zur Abhilfe 

zu ergreifen. Nach Nummer 3 b der Anlage 1 des BauGB sollen dabei die im Umweltbericht angege-

benen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen der Behörden nach § 4 Abs. 3 BauGB 

genutzt werden.  

Für die aktuelle Planung sind keine spezifischen Maßnahmen zur Überwachung erforderlich. Insofern 

sind laufend die Hinweise der Bürger sowie der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB auszuwerten 

und ggf. geeignete Maßnahmen zur Abhilfe im Bedarfsfall einzuleiten. 

6.2  Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten  

Die Umweltprüfung wurde auf der Grundlage der Umweltschutzziele übergeordneter Fachplanungen 

und vorhandener, öffentlich zugänglicher Informationen zu Natur und Landschaft durchgeführt. 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben haben sich nicht ergeben. 

6.3  Referenzliste der Quellen  

Die Umweltprüfung wurde auf der Grundlage der Umweltschutzziele übergeordneter Fachplanungen 

durchgeführt. Folgende Fachplanungen, Quellen und Literatur wurden verwendet: 

• Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (2021) 

• Regionalplan für Schleswig-Holstein, Planungsraum III (2000) 

• Teilaufstellung des Regionalplans Wind für Schleswig-Holstein, Planungsraum II (2020) 

• Landschaftsrahmenplan für Schleswig-Holstein, Planungsraum II (2020) 

• Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld (2024) 

• Hinweise zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen 

Bauleitplanung in Schleswig-Holstein (2013) 

• Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz (Knickschutzerlass) Schleswig-Holstein 

(Stand 2017) 

• Biotopkartierung Schleswig-Holstein (Stand 2024) 

• Umweltportal SH (Homepage, Stand April 2026) 

• Digitaler Atlas Nord (Homepage, Stand April 2026) 

• Archäologie-Atlas Nord (Homepage, Stand April 2026) 

• Hinweiskarten Starkregengefahren (Homepage, Stand April 2026) 

• Datenrecherche und Auswertung des Arten- und Fundpunktkatasters SH (FÖAG 2019) 
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• Artdaten onlie (Homepage, Stand April 2026) 

• Abfrage zu Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum inkl. 1.000 m Umgebung beim 

Artkataster des LfU (Antwort per E-Mail vom 14.10.2025)  

 

7.  Zusammenfassung 

Die Gemeinde Steenfeld plant die Ausweisung eines Wohngebietes im Ortsteil Pemeln nördlich der 

Pemelner Dorfstraße. Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan der Gemeinde Steenfeld als 

dörfliches Wohngebiet dargestellt. Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 0,65 ha. Das geplante 

Wohngebiet soll über die Pemelner Dorfstraße erschlossen werden. Der südlich und westlich 

angrenzende Knick soll auf einer Länge von 146,3 m gerodet und durch eine Hecke aus heimischen 

Laubgehölzen ersetzt werden. 

Bei der Umsetzung der Planung ergeben sich durch die entstehenden Versiegelungen mit einer 

Fläche von 1.681,44 m2 hauptsächlich Auswirkungen auf das Schutzgut Boden. Als Ausgleich und 

zur Eingrünung soll ein Knick an der nördlichen Grenze des Wohngebietes neu angelegt werden, so 

dass es zu keiner Beeinträchtigung des Landschaftsbildes kommt. 

Als Ausgleich für die Eingriffe werden im Plangebiet mindestens 8 einheimische 

Laubbäume/Obstbäume auf den Baugrundstücken gepflanzt. Die am westlichen und südlichen Rand 

anzulegende Hecke wird aus einheimischen Gehölzen (Sträucher) gepflanzt.  

Es ergibt sich ein zusätzlicher Kompensationsbedarf im Umfang von 3.791,88 m² sowie eine 

erforderliche Knickneuanlage von 292,6 m. Durch Ausgleichmaßnahmen (Baumpflanzungen auf den 

Baugrundstücken, Neupflanzung einer Hecke, Extensivierung einer Fläche im Bereich der Rodenbek) 

ergibt sich ein Kompensationswert von 331,25 m2. Durch die Knickneuanlage ergibt sich ein 

Kompensationswert von 147 m. Der verbleibende Kompensationsbedarf wird über Ökokonten 

ausgeglichen. 

Im Plangebiet können potentiell streng geschützte Arten vorkommen, für die die Vorschriften nach § 

44 BNatSchG gelten. Bei Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen kommt es zu keinen 

Schädigungen, Störungen oder Tötungen dieser Arten. Insgesamt entstehen so keine 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG. 

 

 

 

Die Begründung wurde durch Beschluss der Gemeinde Steenfeld 

am …………………..…. gebilligt.  

 

 

Steenfeld, den  
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Bürgermeister 

 

 

 

 

 

 

 

 


